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1. VORBEMERKUNG 

Der Investitionsbedarf und erforderliche Maßnahmen zum langfristigen Betrieb 

der Kläranlagen Heuchlingen und Schechingen führten zur Überlegung, diese Klär-

anlagen stillzulegen und das Abwasser auf der Kläranlage Göggingen-Horn zu be-

handeln. Der Zweckverband Abwasserbeseitigung Leintal beauftragte diesbezüg-

lich die SWECO GmbH mit der Erstellung eines Strukturgutachtens (13.07.2022) 

für das Einzugsgebiet der Kläranlage Göggingen-Horn. Auf Basis einer technisch - 

ökonomischen Betrachtung erfolgte die Entscheidung des Zweckverbandes für die 

Zusammenlegung der Kläranlagen Schechingen und Heuchlingen am Standort 

Göggingen-Horn.  

Für diesen erstellte die SWECO GmbH eine Vorplanung (06.09.2024, siehe Abb.1) 

die dann im weiteren Planungsverlauf durch die Genehmigungsplanung vom Inge-

nieurebüro Matthias Strobel (24.09.2025, siehe Abb. 2) konkretisiert wurde.  

Die Betrachtungen der vorliegenden Natura 2000 Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) 

beziehen sich ausschließlich auf den Standort der Kläranlage Horn bzw. auf die 

Funktionalabschnitte 1, 3 und 4 aus der Genehmigungsplanung (siehe Kapitel 3.1).  

Nach § 34 BNatSchG sowie Art. 6, Abs. 3 FFH-Richtlinie sind Projekte auf ihre Ver-

träglichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura 2000 Schutzgebiete zu überprü-

fen.  

Aufgrund der Lage des Plangebietes innerhalb des FFH-Gebietes „Unteres Leintal 

und Welland“ (7125-341) und der vorgesehenen dauerhaften Flächeninanspruch-

nahme des Lebensraumtyps (LRT) Magere Flachland-Mähwiese (6510) war bereits 

auf Ebene der Vorplanung eine Beeinträchtigung der gebietseigenen Erhaltungs-

ziele erkennbar, weshalb in Abstimmung mit den Naturschutzbehörden auf eine 

Vorprüfung (1.Stufe) verzichtet werden konnte und direkt eine Natura 2000-Ver-

träglichkeitsprüfung (FFH-VP, 2. Stufe) nach § 34 BNatSchG zu erstellen ist. 

Aufgabe der Verträglichkeitsprüfung ist es zu ermitteln, ob mit dem Vorhaben, 

auch im Zusammenwirken mit anderen Plänen und Projekten, erhebliche Beein-

trächtigungen des Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele maßgeblichen Be-

standteilen verbunden sein können. Ergibt die Prüfung, dass der Plan oder das 

Projekt zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes in seinen 

für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen 

kann, ist er bzw. es grundsätzlich unzulässig (§ 34 (2) BNatSchG).  

In diesem Falle kann es nur nach Durchführung einer Ausnahmeprüfung (Stufe 3) 

nach § 34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG aus Gründen des überwiegenden öffentlichen In-

teresses und bei gleichzeitigem Fehlen von zumutbaren Alternativen zugelassen 

werden oder durchgeführt werden. Zudem sind geeignete Maßnahmen zur Siche-

rung des Zusammenhangs des Netzes „Natura 2000“ vorzusehen.  

Als methodische Grundlage wurde der „Leitfaden FFH-VP“ (BMVBM, 2004), die 

„Kartieranleitung FFH-Lebensraumtypen und Biotoptypen Baden-Württemberg“ 

(LUBW, 2011) und das „Handbuch zur Erstellung von Management-Plänen für die 

Natura 2000-Gebiete in Baden-Württemberg“ (LUBW, 2014) herangezogen.  
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Die Erheblichkeitsbewertung der Beeinträchtigungen von Lebensraumtypen und 

deren Arteninventar erfolgt nach den Fachkonventionen des Bundesamtes für Na-

turschutz bzw. des FuE-Vorhabens „Fachinformationssystem und Fachkonventio‐

nen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP“ (LAMBRECHT & 

TRAUTNER, 2007). 

Für Informationen über das FFH-Gebiet wurde der FFH-Managementplan (FFH-

MAP, 2009) herangezogen.  

 

 

Abb. 1: Ausschnitt Gesamtkonzept (unmaßstäblich, SWECO,06-09-2024)  
Rot Neubau  
Gelb Sanierung Umbau  
Grün Neubau Schlammschiene 
Orange Rückbau, Abbruch 

 

 



ZV Abwasserreinigung Leintal 

Erweiterung Kläranlage Horn 

Natura 2000 FFH-Verträglichkeitsprüfung 

Seite 5 

Abb. 2: Ausschnitt Genehmigungsplanung Lageplan Bauabschnitte (unmaßstäblich IBMS, 
24-09-2025)  
Rot 1.BA hydraulische u. biologische Erweiterung  
Lila 2. BA Entwässerung u. Schlammtrocknung  
Grün 3.BA Faulung u. Betriebsgebäude 
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2. BESCHREIBUNG DES FFH-GEBIETES 

2.1. Übersicht zum Schutzgebiet 

Das FFH-Gebiet „Unteres Leintal und Welland“ (7125-341) umfasst 15 Teilgebiete 

auf rd. 1.500 ha und erstreckt sich dabei auf 19 Gemeinden (v.a. Neuler, Abts-

gmünd, Täferrot, Heuchlingen, Aalen, Essingen). Der Waldanteil beträgt rd. 300 ha 

und setzt sich zum Großteil aus Privatwäldern zusammen. Das FFH-Gebiet er-

streckt sich auf Höhenlagen zwischen rd. 367 m und 525 m ü. NN (FFH-MAP, 

2009). 

Ein Großteil des FFH-Gebietes „Unteres Leintal und Welland“ liegt im Naturraum 

„Östliches Albvorland“ (102), der sich von Täferrot über Abtsgmünd bis nach Neu‐

ler erstreckt. Der südwestliche Randbereich zwischen Durlangen und Täferrot liegt 

im Naturraum „Schurwald und Welzheimer Wald“ (107) und nordöstlich von Neu‐

ler streift das Gebiet den Naturraum „Schwäbisch-Fränkische Waldberge“ (108) 

(FFH-MAP, 2009).  

Klimatisch liegt das Gebiet in einem mittelmäßig bis mäßig kühlen Klimabereich 

mit einer durchschnittlichen Jahrestemperatur von 7° bis 8° C. In Südlagen 

herrscht mäßig warmes Klima vor, was auf die kleinklimatische Situation zurückzu-

führen ist. Die mittleren Niederschlagsmengen pro Jahr liegen bei ca. 850 – 1000 

mm (FFH-MAP, 2009). 

Die Hochflächen sind durch den Lias geprägt. An den Rändern der Liashochflächen 

bildet die Landschaft eine Kante, unterhalb der der Knollenmergel deutlich er-

kennbar ist. Darunter steht der Stubensandstein als Teil des angrenzenden Keu-

perberglandes an. Vorherrschende Gesteinsarten sind Tonsteine und Mergel (FFH-

MAP, 2009). 

Die Landschaft ist geprägt von einem Wechsel von Tälern mit Landterrassen, die 

durch flache oder zum Teil auch steile Hänge miteinander verbunden sind. Die Hö-

henzüge des Naturraums erheben sich deutlich über die angrenzenden Talräume. 

Teilweise sind Höhenunterschiede von bis zu 150 m vorhanden. Durch das klein-

teilige Relief (wellige Hochflächen, zahlreiche, tief eingeschnittene Bachtäler) ist 

immer nur ein kleiner Teil der Landschaft optisch wahrnehmbar (FFH-MAP, 2009). 

Das Gebiet ist Teil einer ländlichen Kulturlandschaft, die durch die Land- und 

Forstwirtschaft immer noch sehr stark beeinflusst wird. Die vorherrschende Flä-

chennutzung der Steilhänge ist Wald (Nadelwald und Laubwald). Die flacheren 

Wellen und Geländeübergänge sind durch Grünland geprägt. Ackerflächen finden 

sich in der Leinaue und im flacheren Gelände auf den Hochflächen (FFH-MAP, 

2009). 

Das Einzugsgebiet der Lein liegt im Nordosten Baden-Württembergs am Rande 

der Schwäbischen Alb und ist rund 250 km2 groß. Die Lein entspringt nahe Kaiser-

bach in einer Höhe von 540 m ü. NN. Zwischen Quelle und Kochermündung bei 

Abtsgmünd legt die Lein 52 km Strecke bei einem mittleren Sohlgefälle von rund 

0,3 % zurück. Zuflüsse erhält die Lein fast ausschließlich aus nördlicher Richtung 

(FFH-MAP, 2009). 

Die größeren Zuflüsse stammen aus der bei Täferrot mündenden Rot und des bei 

Leinzell mündenden Götzenbaches. Der Fließgewässercharakter der Lein ist durch 
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mehrere Wehranlagen, die früher zur Wasserkraftgewinnung genutzt wurden, ab-

schnittsweise stark beeinträchtigt (FFH-MAP, 2009). 

Im Leintal treten in Abhängigkeit von Neigungsgrad und Bodenschichtung Boden-

arten vom sandigen Rohboden, podsolige Braunerden und Podsole bis zu Pseu-

dogleyen und Quellgleyen auf. Auf den Liasplatten des Schwarzen Juras herrschen 

schluffig-tonige, kalkreiche Böden (Pararendzina, Parabraunerde, Pelosol) vor, die 

in Senken zu Vernässungen neigen (Pseudogleye, Parabraunerde) (FFH-MAP, 

2009). 

Die Hochflächen sind weitgehend unbewaldet und werden landwirtschaftlich als 

Grün- oder Ackerland genutzt. Die Talhänge sind meist bewaldet, wobei Nadel-

holzforste mit geringem Anteil an Laubholzarten wie Buche und Eiche überwie-

gen. Das Grünland auf den Knollenmergelhängen dient meist als Rinderweide 

bzw. Mähweide, in der Talaue liegen Mähwiesen vor. Die durchschnittliche Be-

triebsgröße beträgt ca. 28,6 ha. Beim Anteil landwirtschaftlicher Nutzfläche über-

wiegt Dauergrünland mit 56,8 % (FFH-MAP, 2009). 

Naturschutzfachlich sind die reich strukturierten Täler und deren Talhänge mit 

ausgedehnten Flachland-Mähwiesen, naturnahen Bachläufen, Hochstauden und 

Galeriewäldern sowie Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf- Ameisenbläulings, 

der Gelbbauchunke, des Kammmolches, des Steinkrebses und der Groppe bedeu-

tend (FFH-MAP, 2009). 

 

 
Abb. 3: Übersichtslageplan FFH-Gebiet „Unteres Leintal und Welland“ (rosa schraffiert) 
und Plangebiet (roter Punkt) (LUBW-Online-Kartenviewer)  
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2.2. Erhaltungsziele des Schutzgebietes 

Als Bewertungsmaßstab der FFH-Verträglichkeit eines Vorhabens sind die Erhal-

tungsziele des jeweiligen Schutzgebietes und ihre maßgeblichen Bestandteile her-

anzuziehen.  

Die gebietsbezogenen Erhaltungsziele werden in der FFH-Verordnung des Regie-

rungspräsidiums Stuttgart vom 18.10.2018 (FFH-VO, 2018) benannt und sind 

nachfolgend für alle repräsentativen LRT und Arten des FFH-Gebietes aufgeführt. 

Gemäß dem Standarddatenbogen zum Schutzgebiet werden alle 9 gebietseigenen 

LRT (siehe Tabelle 1) und alle 7 Arten (siehe Tabelle 2) als repräsentativ bzw. signi-

fikant und damit als bewertungsrelevant eingestuft.  

Unter den maßgeblichen Bestandteilen eines Gebietes wird das gesamte ökologi-

sche Arten-, Strukturen-, Standortfaktoren- und Beziehungsgefüge verstanden, 

das für die Wahrung bzw. Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands 

der Lebensräume und Arten von Bedeutung ist. Die maßgeblichen Bestandteile 

des Gebietes wurden in den gebietsbezogenen Erhaltungszielen berücksichtigt.  

 

Tab. 1: Übersicht Lebensraumtypen 

EU-

Code

LRT Kurzbezeichnung Fläche in 

ha

Repräsen-

tativität

Relative 

Fläche

Erhaltungs-

zustand

Gesamt-

beurteilun

g3150 Natürliche nährstoffreiche Seen 0,17 B C C C

3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation 19,48 B C B B

6230 Artenreiche Borstgrasrasen 0,6 B C C C

6430 Hochstaudenfluren 3,04 B C B B

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 238,21 B C B B

7220 Kalktuffquellen 3,0 B C B B

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 0,18 B C B B

9180 Schlucht- und Hangmischwälder 0,3 C C C C

91E0 Auenwälder mit Erle, Esche, Weide 59,34 B C B B

* =  priori tärer Lebensraumtyp

Repräsentativi tät des  LRT: A = Hervorragend, B = gut, c = mittel

Relative Fläche des  LRT bezogen auf den gesamten Bestand des  LRT in BRD: A=15%, B=2-15%, C=<2%

Erhaltungszustand und Wiederherstel lungsmögl ichkeit des  LRT: A = sehr gut, unabhängig von der Wiederherstel lungsmögl ichkeit, B = gut,

Wiederherstel lung in kurzen bis  mittleren Zeiträumen mögl ich; c = mittel  bis  schlecht, Wiederherstel lung is t schwierig bis  unmögl ich

Gesamtbeurtei lung: Bedeutung des  Natura  2000-Gebiets  für den Erhalt des  LRT vezogen auf D: A=sehr hoch, B = hoch, C = mittel  

 

Natürliche, eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamion oder Hydro-

charition [LRT 3150], Natürliche nährstoffreiche Seen (Kurzbezeichnung) 

• Erhaltung der natürlichen oder naturnahen Gewässermorphologie 

• Erhaltung eines guten chemischen und ökologischen Zustands oder Potentials 
der mäßig nährstoffreichen bis nährstoffreichen, basenreichen Gewässer 

• Erhaltung einer lebensraumtypischen Vegetationszonierung und Artenausstat-
tung, insbesondere mit Arten der Krebsscheren- und Wasserschlauch-Schwe-
ber-Gesellschaften (Hydrocharition), Untergetauchten Laichkrautgesellschaften 
(Potamogetonion) oder Seerosen-Gesellschaften (Nymphaeion) 

• Erhaltung von ausreichend störungsfreien Gewässerzonen 
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Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 

und des Callitricho-Batrachion [LRT 3260] Fließgewässer mit flutender Wasserve-

getation (Kurzbezeichnung) 

• Erhaltung einer natürlichen oder naturnahen Gewässermorphologie, Fließge-
wässerdynamik und eines naturnahen Wasserregimes 

• Erhaltung eines guten chemischen und ökologischen Zustands oder Potentials 
der Gewässer 

• Erhaltung eines für Gewässerorganismen durchgängigen Fließgewässernetzes 

• Erhaltung einer lebensraumtypischen Artenausstattung, insbesondere mit Ar-
ten der Fluthahnenfußgesellschaften (Ranunculion fluitantis), Wasserstern-
Froschlaichalgen-Gesellschaften (Callitricho-Batrachion) oder flutenden Was-
sermoosen 
 

Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen 

Festland) auf Silikatböden [LRT 6230*] Artenreiche Borstgrasrasen (Kurzbezeich-

nung) 

• Erhaltung der Geländemorphologie mit offenen, besonnten, flachgründigen 
Standorten und charakteristischen Sonderstrukturen wie Felsblöcke oder ein-
zelne Rohbodenstellen 

• Erhaltung der trockenen bis mäßig feuchten, bodensauren, nährstoffarmen 
Standortverhältnisse 

• Erhaltung einer lebensraumtypischen Vegetationsstruktur einschließlich Saum-
bereichen und einzelnen Gehölzen wie Weidbäume in beweideten Bestände 

• Erhaltung einer lebensraumtypischen Artenausstattung, insbesondere mit Ar-
ten der Borstgras-Rasen (Nardetalia) 

• Erhaltung einer dem Lebensraumtyp angepassten, die Nährstoffarmut begüns-
tigenden Bewirtschaftung oder Pflege 
 

Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe Feuchte 

[6430] Hochstaudenfluren (Kurzbezeichnung) 

• Erhaltung von frischen bis feuchten Standorten an Gewässerufern und quelli-
gen oder sumpfigen Standorten an Wald- und Gebüschrändern 

• Erhaltung einer lebensraumtypischen, durch Hochstauden geprägten, gehölz-
armen Vegetationsstruktur und der natürlichen Standortdynamik Erhaltung ei-
ner lebensraum- und standorttypisch unterschiedlichen Artenausstattung, ins-
besondere mit Arten der nassen Staudenfluren (Filipendulion ulmariae), nitro-
phytischen Säume voll besonnter bis halbschattiger und halbschattiger bis 
schattiger Standorte (Aegopodion podagrariae und Galio-Alliarion), Flussgreis-
kraut-Gesellschaften (Senecion fluviatilis), Zaunwinden-Gesellschaften an 
Ufern (Convolvulion sepium), Subalpinen Hochgrasfluren (Calamagrostion a-
rundinaceae) oder Subalpinen Hochstaudenfluren (Adenostylion alliariae), aus-
genommen artenarmer Dominanzbestände von Nitrophyten 

• Erhaltung einer dem Lebensraumtyp angepassten Pflege 
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Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) [LRT 

6510] Magere Flachland-Mähwiesen (Kurzbezeichnung) 

• Erhaltung von mäßig nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen sowie mäßig 
trockenen bis mäßig feuchten Standorten 

• Erhaltung einer mehrschichtigen, durch eine Unter-, Mittel- und Obergras-
schicht geprägten Vegetationsstruktur und einer lebensraumtypischen Arten-
ausstattung, insbesondere mit Arten der Tal-Fettwiesen, planaren und sub-
montanen Glatthafer-Wiesen (Arrhenatherion eleatioris) und einem hohen An-
teil an Magerkeitszeigern 

• Erhaltung einer dem Lebensraumtyp angepassten Bewirtschaftung 
 

Kalktuffquellen (Cratoneurion) [LRT 7220*] Kalktuffquellen (Kurzbezeichnung) 

• Erhaltung der natürlichen oder naturnahen Geländemorphologie mit charakte-
ristischen Strukturen, wie moosreiche Sinterstufen und -terrassen 

• Erhaltung der für den Lebensraumtyp günstigen Standortverhältnisse wie na-
türliche Dynamik der Tuffbildung, hydrologische und hydrochemische Verhält-
nisse auch in der Umgebung 

• Erhaltung einer lebensraumtypischen Artenausstattung, insbesondere mit Ar-
ten der Quellfluren kalkreicher Standorte (Cratoneurion commutati) 

• Erhaltung einer naturnahen und störungsarmen Pufferzone 
 

Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation [LRT 8220] Silikatfelsen mit Felsspaltenve-

getation (Kurzbezeichnung) 

• Erhaltung der Silikatfelsen mit vielfältigen Felsstrukturen, insbesondere Fels-
spalten 

• Erhaltung der besonnten bis beschatteten, trockenen bis frischen Standortver-
hältnisse mit geringer Bodenbildung und natürlich saurer Bodenreaktion 

• Erhaltung einer lebensraumtypischen Vegetationsstruktur und Artenausstat-
tung, insbesondere mit Arten der Silikatfugen-Gesellschaften (Androsacetalia 
vandellii), Blaugras-Felsband-Gesellschaften (Valeriana tripteris-Sesleria varia-
Gesellschaft) oder charakteristischen Moos- oder Flechtengesellschaften 

• Erhaltung eines von Freizeitnutzungen ausreichend ungestörten Zustands 
 

Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) [LRT 9180*] Schlucht- und Hang-

mischwälder (Kurzbezeichnung) 

• Erhaltung der natürlichen Standortverhältnisse, insbesondere des standorttypi-
schen Wasserhaushalts, Nährstoffhaushalts und der Geländemorphologie 

• Erhaltung des topografisch beeinflussten, dynamischen Mosaiks an unter-
schiedlich lichten Sukzessionsstadien 

• Erhaltung einer in Abhängigkeit von unterschiedlichen Standortverhältnissen 
wechselnden lebensraumtypischen Artenausstattung, insbesondere mit Arten 
des Linden-Ulmen-Ahorn-Waldes oder Eschen-Ahorn-Steinschutthangwaldes 
(Fraxino- Aceretum pseudoplatani), Hochstauden-Bergahorn- oder Ulmen-
Ahorn-Waldes (Ulmo glabrae-Aceretum pseudoplatani), Eschen-Misch- oder 
Ahorn-Eschen-Waldes (Adoxo moschatellinae-Aceretum), Drahtschmielen-
Sommerlinden-Waldes auf Silikat-Blockhalden und -Steinschutthalden (Querco 
petraeae-Tilietum platyphylli), Drahtschmielen-Bergahorn-Waldes 
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(Deschampsia flexuosa-Acer pseudoplatanus- Gesellschaft), Spitzahorn-Som-
merlinden-Waldes (Acer platanoidis-Tilietum platyphylli) oder Mehlbeer-Berg-
ahorn-Mischwaldes (Sorbo ariae-Aceretum pseudoplatai) mit einer artenrei-
chen Krautschicht 

• Erhaltung von lebensraumtypischen Habitatstrukturen mit verschiedenen Al-
tersphasen sowie des Anteils an Totholz und Habitatbäumen unter Berücksich-
tigung der natürlichen Entwicklungsdynamik 
 

Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-

canae, Salicion albae) [LRT 91E0*] Auenwälder mit Erle, Esche, Weide (Kurzbe-

zeichnung) 

• Erhaltung der natürlichen Standortverhältnisse, insbesondere des standorttypi-
schen Wasserhaushalts mit Durchsickerung oder regelmäßiger Überflutung  

• Erhaltung einer in Abhängigkeit von unterschiedlichen Standortverhältnissen 
wechselnden lebensraumtypischen Artenausstattung, insbesondere mit Arten 
des Grauerlen-Auwaldes (Alnetum incanae), Riesenschachtelhalm-Eschenwal-
des (Equiseto telmateiae-Fraxinetum), Winkelseggen-Erlen-Eschenwaldes 
(Carici remotae-Fraxinetum), Schwarzerlen-Eschen-Auwaldes (Pruno-Fraxi-
netum), Hainmieren-Schwarzerlen-Auwaldes (Stellario nemorum-Alnetum glu-
tinosae), Johannisbeer-Eschen-Auwaldes (Ribeso sylvestris-Fraxinetum), Bruch-
weiden-Auwaldes (Salicetum fragilis), Silberweiden-Auwaldes (Salicetum al-
bae), Uferweiden- und Mandelweidengebüsches (Salicetum triandrae), Purpur-
weidengebüsches (Salix purpurea-Gesellschaft) oder Lorbeerweiden-Gebü-
sches und des Lorbeerweiden-Birkenbruchs (Salicetum pentandrocinereae) mit 
einer lebensraumtypischen Krautschicht. 

• Erhaltung von lebensraumtypischen Habitatstrukturen mit verschiedenen Ent-
wicklungs- oder Altersphasen sowie des Anteils an Totholz und Habitatbäumen 
unter Berücksichtigung der natürlichen Entwicklungsdynamik. 
 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling [1061] (Maculinea nausithous) 

• Erhaltung von nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen, frischen bis feuch-
ten, besonnten Wiesenkomplexen, einschließlich kleinflächigen jungen Bra-
chestadien sowie von Hochstaudenfluren und Saumstrukturen, mit Beständen 
des Großen Wiesenknopfs (Sanguisorba officinalis) und Kolonien der Wirts-
ameise Myrmica 

• Erhaltung eines Wasserhaushalts, der langfristig stabile Vorkommen des Gro-
ßen Wiesenknopfs und Kolonien der Wirtsameise gewährleistet 

• Erhaltung einer lichten Vegetationsstruktur 

• Erhaltung einer an die Ansprüche der Art angepassten Bewirtschaftung oder 
Pflege 

• Erhaltung der Vernetzung von Populationen 
 

Steinkrebs [1093*] (Austropotamobius torrentium) 

• Erhaltung von naturnahen, reich strukturierten, dauerhaft wasserführenden, 
vorzugsweise kleinen Fließgewässern mit einer natürlichen Gewässerdynamik 
und zahlreichen Versteckmöglichkeiten, wie lückige Steinauflagen, ins Wasser 
ragende Gehölzwurzeln, Totholz oder überhängende Uferbereiche 
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• Erhaltung eines guten chemischen und ökologischen Zustands oder Potentials 
der Gewässer ohne beeinträchtigende Feinsediment-, Nährstoff- oder In-
sektzidbelastungen 

• Erhaltung von standorttypischen Ufergehölzen 

• Erhaltung von Ausbreitungsbarrieren zwischen Vorkommen von Steinkrebsen 
und invasiven Flusskrebsen zur Vermeidung einer Einschleppung der Krebspest 
oder einer Verdrängung durch Konkurrenz 

• Erhaltung der Art durch Einhaltung einer strikten Krebspestprophylaxe 

 

Bachneunauge [1096] (Lampetra planeri) 

• Erhaltung von strukturreichen, sauerstoffreichen Fließgewässern mit naturna-
hen Abflussverhältnissen, überströmten kiesigen Sohlbereichen und ausrei-
chend mit Sauerstoff versorgten Feinsedimentablagerungen 

• Erhaltung eines guten chemischen und ökologischen Zustands oder Potentials 
der Gewässer ohne beeinträchtigende Feinsediment- oder Nährstoffbelastun-
gen 

• Erhaltung einer natürlichen Gewässerdynamik, die fortwährend zur Entstehung 
oder Regeneration von Reproduktions- und Aufwuchshabitaten führt 

• Erhaltung von durchwanderbaren Fließgewässern und einer Vernetzung von 
Teillebensräumen und Teilpopulationen 

• Erhaltung von Lebensräumen mit ausreichend wirksamen Fischschutzeinrich-
tungen im Bereich von Wasserkraftanlagen und Wasserentnahmestellen 
 

Groppe [1163] (Cottus gobio) 

• Erhaltung von naturnahen, strukturreichen, dauerhaft wasserführenden Ge-
wässern mit lockerer, kiesiger bis steiniger Gewässersohle und einer natürli-
chen Gewässerdynamik 

• Erhaltung eines guten chemischen und ökologischen Zustands oder Potentials 
der Gewässer ohne beeinträchtigende Feinsediment- oder Nährstoffbelastun-
gen 

• Erhaltung von geeigneten Versteck- und Laichmöglichkeiten wie Totholz, ins 
Wasser ragende Gehölzwurzeln, Uferunterspülungen und Hohlräume 

• Erhaltung von durchgängigen Fließgewässern 

• Erhaltung von Lebensräumen mit ausreichend wirksamen Fischschutzeinrich-
tungen im Bereich von Wasserkraftanlagen und Wasserentnahmestellen 
 

Kammmolch [1166] (Triturus cristatus) 

• Erhaltung eines Mosaiks aus dauerhaft wasserführenden, möglichst fischfreien, 
störungsarmen und ausreichend besonnten Aufenthalts- und Fortpflanzungs-
gewässern mit einer ausgeprägten Unterwasser- und Ufervegetation 

• Erhaltung von strukturreichen Offenlandbereichen, Laub- und Laubmischwäl-
dern, insbesondere mit liegendem Totholz, Kleinsäugerhöhlen und weiteren 
geeigneten Kleinstrukturen, im Umfeld der Fortpflanzungsgewässer als Som-
merlebensräume und Winterquartiere 

• Erhaltung des räumlichen Verbundes zwischen den Teillebensräumen 

• Erhaltung einer Vernetzung von Populationen 
 

Gelbbauchunke [1193] (Bombina variegata) 
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• Erhaltung eines Mosaiks aus ausreichend besonnten, flachen, vegetationsar-
men, zumeist temporären Klein- und Kleinstgewässer, wie in Fahrspuren, an 
Wurzeltellern oder in Abbaugebieten 

• Erhaltung von Laub- und Mischwäldern, Feuchtwiesen und Ruderalflächen, ins-
besondere mit liegendem Totholz, Kleinsäugerhöhlen und weiteren geeigneten 
Kleinstrukturen im Umfeld der Fortpflanzungsgewässer als Sommerlebens-
räume und Winterquartiere 

• Erhaltung des räumlichen Verbundes zwischen den Teillebensräumen 

• Erhaltung einer Vernetzung von Populationen 

 

Biber [1337] (Castor fiber) 

• Erhaltung von naturnahen Auen-Lebensraumkomplexen und anderen vom Bi-
ber besiedelten Fließ- und Stillgewässern 

• Erhaltung einer für den Biber ausreichenden Wasserführung, insbesondere im 
Bereich der Baue und Burgen 

• Erhaltung eines ausreichenden Nahrungsangebots an Weichhölzern, insbeson-
dere Erlen (Alnus glutinosa und Alnus incana), Weiden (Salix spec.) und Pap-
peln (Populus spec.), sowie an Kräutern und Wasserpflanzen 

• Erhaltung von unverbauten Uferböschungen und nicht genutzten Gewässer-
randbereichen 

 

2.3. FFH-Managementplan 

Bestand  
Innerhalb des Vorhabenbereichs und dem FFH-Gebiet befinden sich 5.104m² der 

Mageren Flachland-Mähwiese (LRT 6510) (siehe Abb. 3, gesamt 13.151 m²) mit ei-

nem guten Erhaltungszustand (B). Die Wiese wird auch als eine nach   

§ 30 BNatSchG geschützte Mageren Flachland-Mähwiese „Wiese in der Leinaue 

südlich Horn III“ geführt. 

Für diese ist im FFH-Managementplan (FFH-MAP, 2009) eine 2- bis 3-schürige 

Mahd (1. Schnitt ab Anfang Juni, 3. Schnitt an die Wüchsigkeit der Bestände ange-

passt) mit einer möglichen Nachbeweidung durch Schafe vorgesehen. 

Dieser Wiese grenzt im Osten eine weitere Magere Flachland-Mähwiese (siehe 

Abb. 4, ges. 4.479 m²) (LRT 6510) mit gleichem Erhaltungszustand (B) an. Die 

Wiese wird auch als eine nach §30 BNatSchG geschützte Mageren Flachland-Mäh-

wiese „Wiese an der Kläranlage von Horn“ geführt. Allerdings befindet sich diese 

außerhalb des FFH-Gebietes, aber mit 2.942 m² innerhalb des Plangebietes.  

Mit einem schmalen Auwaldstreifen aus Erle, Esche und Weide findet sich ein wei-

terer LRT (*91E0, in gutem Erhaltungszustand B) mit nur wenigen m² innerhalb 

des Plangebietes.  

Dem Plangebiet grenzt im Westen und Süden die Lein als LRT (3260) Fließgewäs-

ser mit flutender Wasservegetation mit beschränktem Erhaltungszustand an. Über 

der Lein in Richtung Süden findet sich auch noch der LRT 6431 Feuchte Hochstau-

denfluren mit gutem Erhaltungszustand.  
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Vorkommen von gemeldeten Gebietsarten liegen für das Plangebiet nicht vor. 

Vom Schönhardter Bach mit einer Entfernung von rd. 350 m westlich des Plange-

biets ist im FFH-Managementplan ein Gelbbauchunkenvorkommen dokumentiert. 

Diese wurde auch im Rahmen der Amphibienuntersuchung 2025 (siehe Anhang 

8.2) erfolglos auf Gelbauchunken abgegangen.  

 
Abb. 4: Auszug Bestands- und Zielkarte Lebensraumtypen FFH-Gebiet „Unteres Leintal und 
Welland“ FFH-Gebiet „Unteres Leintal und Welland“ (FFH-MAP, 2009). 
Hellgrün  LRT 6510, Magere Flachland-Mähwiesen 
Dunkelgrün LRT*91E0, Auwälder mit Erle, Esche und Weide 
Hellblau  LRT 3260, Fließgewässer mit flutender Wasservegetation 
Blau:  Grenze FFH-Gebiet 

 

 
Abb. 5: FFH-Gebiet (blau), LRT Magere Flachland-Mähwiesen (gelb) und Plangebiet (rot), 
Online Abfrage LUBW Kartendienst, 2025)  
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2.4. Charakteristische Arten der Lebensraumtypen 

Nach der Rechtsprechung des BVerwG sind charakteristische Arten solche Pflan-

zen- und Tierarten, „anhand derer die konkrete Ausprägung eines Lebensraums 

und dessen günstiger Erhaltungszustand in einem konkreten Gebiet und nicht nur 

ein Lebensraumtyp im Allgemeinen gekennzeichnet wird“ (BVerwG, Urteil 2013).  

Die Ableitung der charakteristischen Arten zu den Lebensraumtypen erfolgt nach 

dem in NRW praktiziertem Modell „Berücksichtigung charakteristischer Arten der 

FFH-Lebensraumtypen in der FFH-Verträglichkeitsprüfung, Leitfaden für die Um-

setzung der FFH-Verträglichkeitsprüfung nach § 34 BNatSchG in Nordrhein-West-

falen“ (FÖA, 2016).  

Für das Plangebiet und die nähere Umgebung können folgende charakteristische 

arten benannt werden: 

• Zauneidechsen, im Rahmen der Arterfassungen 2025 wurden ca. 150 m west-
lich des Plangebiets im Übergang von Wiesen zu Gehölzen nachgewiesen.  

• Gelbbauchunken, im Rahmen der faunistischen Erhebungen zum FFH-Mange-
mentplan (FFH-MAP, 2009) ca. 300 m südöstlich am Schönhardter Bach nach-
gewiesen.  

• Wiesen-Pippau und Glatthafer im Rahmen der Biotopkartierung zum Projekt 
2025 auf den Wiesen im Eingriffsbereich zahlreich vorgefunden.  

 

2.5. Stellung des Schutzgebietes im Netz Natura 2000 

Naturschutzfachlich sind die reich strukturierten Täler und deren Talhänge mit 

ausgedehnten Flachland-Mähwiesen, naturnahen Bachläufen, Hochstauden und 

Galeriewäldern sowie Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf- Ameisenbläulings, 

der Gelbbauchunke, des Kammmolches, des Steinkrebses und der Groppe bedeu-

tend für das Schutzgebiet und das Schutzgebietssystem (FFH-MAP, 2009). 
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3. BESCHREIBUNG DES VORHABENS 

3.1. Beschreibung  

Die Kläranlage Horn ist aufgrund ihres Alters sanierungsbedürftig. In den letzten 

Jahren fanden verschiedene Strukturgutachten zur Zukunft von benachbarten 

Kläranlagenstandorten statt. Die Ergebnisse waren jeweils, dass die Stilllegung der 

Kläranlagen und die Zentralisierung am Standort Horn die wirtschaftlichste Vari-

ante für alle beteiligten Kommunen darstellt, da Synergien genutzt werden kön-

nen. Daher wurde der Entschluss getroffen, den Zweckverband um die Gemein-

den Schechingen, Heuchlingen und Ruppertshofen zu erweitern (Auszug, siehe 

Anhang 1.1, IBMS 2025). 

Aufgrund der für die Umsetzung hohen benötigten finanziellen Mittel wurde das 

Projekt in mehrere in sich geschlossene Funktionalabschnitte (FA) untergliedert. 

Jeder FA ist funktional unabhängig von der Umsetzung nachgeschalteter FA. 

Die Gesamtmaßnahme gliedert sich in insgesamt acht Funktionalabschnitte. Drei 

davon umfassen die Kläranlage Horn direkt (schwarz hervorgehoben) (Auszug, 

siehe Anhang 1.1 IBMS 2025): 

Funktionalabschnitt 1:  

• Kläranlage Bauabschnitt 1  

• Bauzeit Ende 2026 bis Mitte 2029 

• Hydraulische und biologische Erweiterung 

Funktionalabschnitt 2: Anschluss Heuchlingen 

Funktionalabschnitt 3:  

• Kläranlage Bauabschnitt 2  

• Bauzeit Mitte 2029 bis Ende 2031 

• Entwässerung und Schlammtrocknung 

Funktionalabschnitt 4: Anschluss Schechingen 

Funktionalabschnitt 5:  

• Kläranlage Bauabschnitt 3  

• Bauzeit Mitte 2031 bis Ende 2033 

• Faulung und Betriebsgebäude 

Funktionalabschnitt 6: Anschluss von Ruppertshofen 

Funktionalabschnitt 7: Anschluss von Hönig 

Funktionalabschnitt 8: Anschluss Birkenlohe 
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3.2. Projektwirkungen 

Absehbare Projektwirkungen die auf das FFH-Gebiet bzw. auf den Schutz-und die 

Erhaltungsziele der LRT und der FFH-Anhang-Arten einwirken können in anlage-, 

bau- und betriebsbedingte Wirkungen unterschieden werden.  

Anlagebedingte Auswirkungen 

Durch das Vorhaben sind folgende Lebensraumstrukturen durch anlagebedingte, 

und dauerhafte Flächeninanspruchnahme betroffen: 

innerhalb FFH-Gebiet 

• artenreiche heterogene Magerwiese mittlerer Standorte (Biotop-Nr.33.43), 
Magere Flachland-Mähwiese (LRT 6510),  
nach § 30 BNatSchG geschützte Magere Flachland-Mähwiese „Wiese in der 
Leinaue südlich Horn III“ 

• gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Biotop-Nr.52.33) aus Jungbäumen über 
Leitungstrasse, 
Auwälder mit Erle Esche, Weide (LRT *91E0), 
nach § 30 BNatSchG geschützter gewässerbegleitender Auwaldstreifen „Lein 
zwischen Mulfingen und Horn“ 

außerhalb FFH-Gebiet 

• artenreiche heterogene Magerwiese mittlerer Standorte (Biotop-Nr.33.43),  
Magere Flachland-Mähwiese (LRT 6510), 
nach § 30 BNatSchG geschützte Magere Flachland Mähwiese „Wiese an der 
Kläranlage von Horn“ 

• häufig und regelmäßig gemähter Trittrasen (Biotop-Nr.33.71) 

• grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation (Biotop-Nr.35.64) 

• junge Einzelbäume auf sehr gering bis geringwertigen Biotoptypen (45.30a) 
ohne wertgebende Strukturen 

• gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Biotop-Nr.52.33) aus Jungbäumen über 
Leitungstrasse, Auwälder mit Erle Esche, Weide (LRT *91E0), nach § 30 
BNatSchG geschützter gewässerbegleitender Auwaldstreifen „Lein zwischen 
Mulfingen und Horn“ 

• Bauwerksflächen (Biotop-Nr.60.10) 

• völlig versiegelte Straße oder Platz (Biotop-Nr.60.21) 

• kleine Grünfläche (Biotop-Nr.60.50) v.a. Ziergehölze, Bodendecker 

Nach derzeitigem Planungsstand werden alle vorhandenen Lebensraumstrukturen 

entfernt und durch technische Anlagen der Kläranlage (u.a. Klärbecken, Schlamm-

trocknung) mit Wegverbindungen (Asphalt) und Nebenflächen (v.a. kleine Grün-

flächen, Trittrasen) ersetzt.  

Ein Gewässerausbau der angrenzenden Lein ist nicht vorgesehen. In die Leinbö-

schung wird lediglich ein wenige m² großes Auslaufbauwerk errichtet. 

Eine Zunahme von Lichtemissionen (z.B. Ausleuchtung der Kläranlage und des Au-

waldstreifens) ist nicht vorgesehen. 

Das Gelände wird mit einem Zaun zum Schutz vor unbefugtem Zutritt umgeben. 

Besondere Zerschneidungswirkungen dürften sich mit Realisierung des Vorhabens 

nicht ergeben.  

Das Gelände ist durch einen Hochwasserschutzdamm bis HQ100 geschützt. 
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Baubedingte Auswirkungen 

Mit den Bauarbeiten sind zeitlich auf die Bauzeit begrenzte Emissionen wie Lärm, 

Staub, optische Reize (Licht u. Bewegung) und Erschütterungen durch schweres 

Baugerät (z.B. Bagger, Walze, LKW, Kompressor, Kettenraupe, Radlader) zu erwar-

ten.  

Durch die geplante stufenweise Bebauung (3 Bauabschnitte) verteilen sich die 

baubedingten Auswirkungen mit unterschiedlich starken Intensitäten über einen 

längeren Zeitraum (Ende 2026 bis Ende 2033).  

Die Verlegung des Einleitungskanals durch den Auwaldstreifen wird als temporä-

rer Eingriff gewertet, da nach den Bauarbeiten sich der ursprüngliche Zustand 

(Gehölzbestand aus standortgerechten Sträuchern und Kleinbäumen) über Suk-

zession wiedereinstellen kann.  

Das Baufeld und die Lage von zusätzlichen Baustelleneinrichtungsflächen ist zum 

Planungsstand nicht bekannt. Es wird überschlägig von einem zusätzlichen Bau-

feld von 2 m um die Eingriffsfläche ausgegangen. Alle temporär beanspruchten 

Flächen (Auwaldstreifen, Fett- und Magerwiese) werden durch landschaftspflege-

rische Maßnahmen wiederhergestellt.  

Für die Herstellung der Anlagen ist die Befahrung der Lein mit Baugerät oder sons-

tige Eingriffe ins Gewässerbett nicht notwendig.  

Es wird angenommen, dass nächtliche Bauarbeiten mit Beleuchtung nicht ausge-

führt werden.  

 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Voraussichtlich wird mit der Kläranlagenzusammenlegung eine Zunahme der Ge-

ruchsbelastung (v.a. Schlammtrocknung) einhergehen.  

Gelegentlich werden die Schlämme aus der Schlammtrocknung abgefahren und 

entsorgt. 

Mit der Zusammenlegung der Kläranlagen werden auch die Einleitmengen (gerei-

nigtes Abwasser) am Standort konzentriert. Damit könnte sich der hydraulische 

Stress in der Lein erhöhen.  

Mit dem Vorhaben wird der Ausstoß von klimaschädlichen Treibhausgasen (rd. 

50% CO² bei V3FT, siehe S.98, Strukturgutachten) eingespart. Zudem wird durch 

die Zusammenlegung der Kläranlagen die Reinigungsleistung deutlich besser, 

stabiler und effizienter (SWECO, 2022). 

Es wird davon ausgegangen, dass mit der Kläranlagenzusammenlegung ein höhe-

res Reinigungsvermögen der Abwässer vorliegt und damit die stoffliche Belastung 

der gereinigten Abwässer insgesamt verringert wird.  
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4. BETROFFENHEIT DER ERHALTUNGSZIELE 

Nachfolgend werden die gebietseigenen Erhaltungsziele über die Lebensraumty-

pen und der gemeldeten Gebietsarten unter Berücksichtigung der Projektwirkun-

gen hinsichtlich einer vorhabenbedingten und erheblichen Betroffenheit über-

prüft.  

 

4.1. Relevante Projektwirkungen und Lebensraumtypen 

Mit dem Vorhaben ist eine dauerhafte Flächeninanspruchnahme von 5.104 m² 

des LRT Magere Flachland-Mähwiese und 8 m² des LRT Auwälder mit Erle, Esche 

und Weide verbunden. Flächeninanspruchnahmen für den LRT Fließgewässer mit 

flutender Wasservegetation bestehen nicht.  

Damit sind im Weiteren die LRT Magere Flachland-Mähwiese und Auwälder mit 

Erle, Esche, Weide und die Flächeninanspruchnahme betrachtungsrelevant. 

Aufgrund der verbesserten Reinigungsleistung durch die Zusammenlegung der 

Kläranlagen dürfte sich insgesamt auch eine Verbesserung der stofflichen Belas-

tung der Lein und des Lebensraumtypes ergeben. Die Verbesserung der Wasser-

qualität dürfte sich auch auf die wassergebundenen Gebietsarten (v.a. Steinkrebs, 

Bachneunauge, Groppe) äußerst positiv auswirken.  

Die Einleitmenge stehen trotz der geringen Zunahme des hydraulischen Stresses in 

einem ausreichenden hydraulischen Verhältnis zu den statistischen MNQ bzw. MQ 

Abflüssen der Lein. 

Die Zunahme des hydraulischen Stresses durch die eingeleiteten Abwässer wird 

als förderlich für den LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation ein-

gestuft. Die Folgen einer Erhöhung der Gewässerdynamik wird für das gemeldete 

Arteninventar insgesamt als Vorteil eingestuft.  

Mit Realisierung des Projektes werden keine negativen Auswirkungen auf die Lein 

gesehen.  

Erhebliche Barriere- und Zerschneidungswirkungen (Durch- und Umwanderung 

weiterhin für landläufige Fauna möglich) dürften nicht zu besorgen sein. Ebenso 

wird eine erhebliche Fallenwirkung (z.B. Kleintiere fallen in Anlagebecken) nicht 

prognostiziert, da die üblichen Beckenüberstände in der Regel nicht von den 

Kleintieren überwunden werden können.  

 

Fazit: 

Mit Ausnahme der direkten Flächeninanspruchnahme dürften keine weiteren Pro-

jektwirkungen (z.B. Geruchsemmissionen, Lärm, Licht, Zerschneidung) auftreten, 

die befähigt wären die Erheblichkeitsschwelle der gebietseigenen Erhaltungsziele 

zu überschreiten.  
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5. VERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG 

Die direkte und dauerhafte Inanspruchnahme eines Lebensraums nach Anhang I 

FFH-RL, der in einem FFH-Gebiet nach den gebietsspezifischen Erhaltungszielen zu 

bewahren oder zu entwickeln ist, ist im Regelfall eine erhebliche Beeinträchti-

gung. Im Einzelfall kann die Beeinträchtigung als nicht erheblich eingestuft wer-

den, wenn kumulativ folgende Bedingungen erfüllt werden (LAMBRECHT & TRAUTNER, 

2007): 

• Bedingung A: Qualitativ-funktionale Besonderheiten 

• Bedingung B: Orientierungswert „quantitativ-absoluter Flächenverlust“  

• Bedingung C: Ergänzender Orientierungswert „quantitativ-relativer Flächenver-
lust“ (1 %-Kriterium) 

• Bedingung D: Kumulation „Flächenentzug durch andere Pläne / Projekte“ 

• Bedingung E: Kumulation mit „anderen Wirkfaktoren“ 

 

Die betroffenen Lebensraumtypen werden nachfolgend anhand dieser Bedingun-

gen abgeprüft.  

 

5.1. Bedingung A: Qualitativ-funktionale Besonderheiten 

Auf der betroffenen Fläche sind keine speziellen Ausprägungen des Lebens-

raumtyps vorhanden, die innerhalb der Fläche, die der Lebensraum einnimmt, z.B. 

eine Besonderheit darstellen bzw. in wesentlichem Umfang zur biotischen Diversi-

tät des Lebensraumtyps in dem Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung beitra-

gen. Hierbei ist auch eine besondere Lebensraumfunktion für charakteristische Ar-

ten zu berücksichtigen (LAMBRECHT & TRAUTNER, 2007): 

Bewertung: 

Besondere Ausprägungen des LRT Auwälder mit Erle, Esche und Weide im Vorha-

benbereich liegen nicht vor. Durch die bereits vorhandene Einleitungstrasse ins 

Gewässer finden sich in diesem Abschnitt nur Sträucher und Kleinbäume, die als 

Qualitätsminderung einzustufen sind.  

Die beiden Mageren Flachland-Mähwiesen weisen einen guten Gesamterhal-

tungszustand (B) auf. Anhand der Ergebnisse der durchgeführten Biotopkartierung 

und der vorliegenden Datenauswertebögen, konnten keine besonderen Ausprä-

gungen (z.B. Bestände Großer Wiesenknopf in seiner Funktion als essentielle Fut-

terpflanze für den Dunklen-Wiesenknopf-Ameisenbläuling) festgestellt werden.  

Besondere Ausprägungen des LRT Auwälder mit Erle, Esche und Weide im Vorha-

benbereich liegen nicht vor. Durch die bereits vorhandene Einleitungstrasse ins 

Gewässer finden sich in diesem Abschnitt nur Sträucher und Kleinbäume, die als 

Qualitätsminderung einzustufen sind.  

Bedingung A wird als erfüllt angesehen. 
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5.2. Bedingung B: Orientierungswert „quantitativ-absoluter Flächen-
verlust“  

Der Umfang der direkten Flächeninanspruchnahme eines Lebensraumtyps über-

schreitet die Orientierungswerte der jeweiligen Lebensraumtypen nicht (LAMBRECHT 

& TRAUTNER, 2007).  

Bewertung: 

Der LRT Auwälder mit Erle, Esche und Weide im Vorhabenbereich weist die Klasse 

4 mit tolerierbaren absoluten Flächenverlusten von 100 bis 1.000 m² auf. Mit ei-

nem angenommenen dauerhaften Eingriff von rd. 8 m² in den LRT bei einem rela-

tiven Verlust kleiner als 0,0013 % liegt die Relevanzschwelle bei 1.000 m².  

Die Orientierungswerte werden damit deutlich unterschritten und Bedingung B 

damit erfüllt.  

Der LRT Magere Flachland-Mähwiese weist die Klasse 4 mit tolerierbaren absolu-

ten Flächenverlusten von 100 bis 1.000 m² auf. Mit einem dauerhaften Eingriff 

von rd. 5.104 m² in den FFH-LRT bei einem relativen Verlust kleiner als 0,5 % liegt 

die Relevanzschwelle bei 500 m².  

Die Orientierungswerte werden für diesen LRT sehr deutlich überschritten und die 

Bedingung B nicht erfüllt. Damit ist das Projekt nicht mit den Erhaltungszielen des 

FFH-Gebiets vereinbar und somit auch unzulässig. An dieser Stelle endet die FFH-

Verträglichkeitsprüfung für diesen LRT. Die Zulässigkeit kann über eine Ausnahme-

prüfung (Stufe 3) nach § 34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG trotzdem zugelassen werden 

(siehe Anlage 9.4). 

Die Orientierungswerte werden für diesen LRT sehr deutlich überschritten und die 

Bedingung B nicht erfüllt. Damit ist das Projekt nicht mit den Erhaltungszielen des 

FFH-Gebiets vereinbar und somit auch unzulässig. Die FFH-Verträglichkeitsprüfung 

endet für diesen LRT. 

 

5.3. Bedingung C: Ergänzender Orientierungswert „quantitativ-relati-
ver Flächenverlust“ (1 %-Kriterium) 

Der Umfang der direkten Flächeninanspruchnahme eines Lebensraumtyps ist 

nicht größer als 1 % der Gesamtfläche des jeweiligen Lebensraumtyps im Gebiet 

(LAMBRECHT & TRAUTNER, 2007). 

Bewertung: 

Gemäß dem Standartdatenbogen umfasst das FFH-Gebiet eine Fläche von rd. 

1.500 ha. Dabei wird dem LRT Auwälder mit Erle, Esche und Weide eine Fläche 

von 60 ha zugewiesen.  

Der angenommene dauerhafte Eingriff von rd. 8 m² in den LRT stellt nur marginale 

0,0013 % (relativer Verlust LRT) der Gesamtfläche des LRT im FFH-Gebiet dar.  

Damit wird das 1 % Kriterium deutlich unterschritten und Bedingung C erfüllt. 
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5.4. Bedingung D: Kumulation „Flächenentzug durch andere Pläne / 
Projekte“ 

Auch nach Einbeziehung von Flächenverlusten durch kumulativ zu berücksichti-

gende Pläne und Projekte werden die Orientierungswerte (B und C) nicht über-

schritten (LAMBRECHT & TRAUTNER, 2007).  

Bewertung: 

Der Bezug zu anderen Flächen bzw. Projekten oder Plänen soll daher verhindern, 

dass aus deren Kumulation gebiets- und lebensraumtypbezogene Überschreitun-

gen der Schwellen resultieren („Salami-Effekt“) bzw. dass diese unberücksichtigt 

bleiben. Nach LAMBRECHT und TRAUTNER (2007) obliegt die Dokumentation aller 

Auswirkungen der FFH-Verträglichkeitsvorprüfungen und FFH-Verträglichkeitsprü-

fungen den zuständigen Behörden.  

Informationen zu kumulativen Flächenverlusten zu den FFH-LRT oder den gemel-

deten Arten sind bei den zuständigen Behörden nicht öffentlich einsehbar.  

Sollte die Relevanzschwelle für den LRT nach Berücksichtigung aller dauerhaften 

Flächeninanspruchnahmen bereits aufgebraucht sein, wäre im Weiteren auch ein 

Ausnahmeverfahren mit Kohärenzsicherungsmaßnahmen notwendig. Aufgrund 

der marginalen Beanspruchung von 8 m² muss davon ausgegangen werden, dass 

keine Überschreitung der Orientierungswerte besteht. 

Die Erfüllung der Bedingung D wird daher als erfüllt angesehen. 

 

5.5. Bedingung E: Kumulation mit „anderen Wirkfaktoren“ 

Auch durch andere Wirkfaktoren des jeweiligen Projekts oder Planes (einzeln oder 

im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen) werden keine erhebli-

chen Beeinträchtigungen verursacht (LAMBRECHT & TRAUTNER, 2007).  

Bewertung: 

Neben der dauerhaften Flächeninanspruchnahme gilt es auch andere Wirkfakto-

ren des Projektes zu betrachten. Diese wurden in Kapitel 4 betrachtet und als un-

erhebliche Wirkungen für das Erreichen der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes ein-

gestuft. 

Weitere Projekte mit potenziellen Wirkungen auf das FFH-Gebiet und den LRT 

sind nicht bekannt. Von daher wird die Bedingung E als erfüllt eingestuft.  
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5.6. Ergebnis 

Die direkte Flächeninanspruchnahme gilt als einzige Projektwirkung mit relevan-

ten Auswirkungen auf das FFH-Gebiet. Mit Projektrealisierung werden Flächen der 

LRT *91E0 Auwälder mit Erle Esche, Weide und LRT 6510 Magere Flachland-Mäh-

wiesen dauerhaft beansprucht. Die LRT Eingriffe wurden mit Hilfe der Bewer-

tungsmatrix nach LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) bewertet. Für den LRT *91E0 Auwäl-

der mit Erle, Esche, Weide wird die Relevanzschwelle deutlich unterschritten. Die 

übrigen Bedingungen dürften für diesen LRT ebenfalls erfüllt werden können und 

damit keine weitere Betrachtung erfordern.  

Für den LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiese wird die Relevanzschwelle in unzu-

lässiger Weise deutlich überschritten. Damit ist das Projekt nicht mit den Erhal-

tungszielen des FFH-Gebiets vereinbar und somit auch unzulässig.  

Wie eingangs erwähnt, kann in diesem Falle nach Durchführung einer Ausnahme-

prüfung (Stufe 3) nach § 34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG aus Gründen des überwiegen-

den öffentlichen Interesses und bei gleichzeitigem Fehlen von zumutbaren Alter-

nativen trotzdem zugelassen werden. Zudem sind geeignete Maßnahmen zur Si-

cherung des Zusammenhangs des Netzes „Natura 2000“ vorzusehen. Das FFH Aus-

nahmeverfahren zum LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiese findet sich in Anhang 

8.4. 
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